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Berlin an der Spitze .
Aus der Arbeit der Sozialistischen Arbeiterjugend Groß - Berlins .

Berlin steht mit der Zahl seiner Mitglieder in der Reih « der

Arbeiterjugendbezirke an erster Stelle . Sicher ist diese Tatsache , die

olle erfreuen wird , nicht , weil wir die „ersten ' sind — ein « Bestätigung

dasür , dost alle unsere Funktionäre und ZZiitarbeiter ihre Kräfte mehr
als je in den Dienst der Bewegring
gestellt haben . Werbung war die

Losung der letzten Monate , ver -

stärkter noch als in den Jahren

zuvor . Der Erfolg läßt sich an

zwei Zahlen sehr gut messen . Im
Jahre 1926 hatten wir in Berlin
WÜV Mitglieder , heute zählen wir
4109 Mitglieder . Ein einfacher ,
oberflächlicher Ueberschlag über

einige zrirückliegende Monate un -

serer Arbeit zeigt ein « so grotze
Zahl von zentralen , nach außen
agitatorisch wirkender Beraitstaltun .
gen . daß wir wirklich ohne lieber -

tretbung sagen können , im politi -
schen Leben der Hauptstadt ist die

Sozialistische Arbeiterjugend d i e
Bewegung der jungen Arbeiter -
schast geworden .

Mitte April sühnen wir In
einem großen Lichtspielcheater in ,
Norden eine Werbcfeier für die

schulentlassene Jugend durch . We -
„ ige Tage danach , am 3l>. April .
marschierten die geschlossenen Ko¬
lonnen der SAJ . durch den Ar -
beiterbezirk Lichtenberg . Dieser
Aufmarsch am Vorabend des 1. Mai
hat sich bei uns als selbstoerstäud -
lich eingebürgert und stand unter
der Parole : Mehr Iugeichschutz ! An ,
1. Mai sah Berlin die Jugend an
der Spitze der Demonstrationszüge
der Partei , die zum Lustgarten
marschierten . Am 4. Mai trafen
sich die Gruppen der Arbeiterjugend ,
Gewerkschaftsjugeird und Jugend im

Arbeitersport zum gemeinsamen
Maijugend tag auf den schönen
Wachwiese » bei Kaulsdors . Das
war ein Tag gemeinschaftlicher Ar -
beit aller sozialistischen Jugendver -
bände , wie er besser nicht sein
konnte , und der . wie wir hosien , mit Anstoß zu der notwendigen
dauernden Zusammenarbeit geben wird .

Mitte Mai sprachen anläßlich einer Internationalen Konferenz
in der „ Neuen Welt ' Vertreter der Internationale zur Berliner

Arbeiterschaft . Die Jugend füllte einen Saal allein . Während neben -

an in dem noch größeren die erwachsene Arbeiterschaft den Aus -

führungen lauschte , tvollie der Beifall für die Genossen Deutsch ,

Vanderoeldc und den anderen nicht enden . Der „ Rast " des Ar -

beiterfporls sah unsere Mitglieder wenige Wochen danach ün großen
Stadion im Grunewald versammelt und eine Woche später trafen

wir uns zur Sonnenwende in den Gossner Bergen . Der 1. August

fand uns mit der Partei gemeinsam im Lustgarten , am 11. August

marschierten die Bezirke zur eigenen Vcrsassnngzseier aus dem

Gendarmenmarkt aus . Das war eine Veranstaltung , die in Berlin
und weit darüber hinaus eine besondere Beachtung fand . Die

Ausführungen Paul Löbes wurden zahlreich zitiert .
Brauche ich die Wahl besonders betonen ? Drei Wochen lang

lvar die gesaint « Organisation b! »

zum letzten Mitglied stark für diese
Arbeit eingespannt . Nie zuvor hat
es eine so aktive und intensive Be -

teiligung im Wahlkampf gegeben .
Und selbst nach der Wahl war noch
keine Ruhe . Mitte Oktober mar -
jchierlen wir noch einmal im Lust -
garten gemeinsam init der Partei
auf . um eine Kundgebung gegen
den Faschismus durchzuführen .

Alle diese großen Beranstal -
tungm wurden unter stärkster Be -

teiligung der gesamten Mitglied -
schast durchgesührt . Daneben aber

lies die noch viel wichtiger « Klein -
arbeit in den Abteilungen . Von
den 109 Abteilungen wurden un¬

zählige Gruppenabende durchge -
führt . Das ist das beste Zeichen
für die Festigkeit und Stärke der

Bewegung , für den Opfermut der

Mitgliedschaft . Bergessen wir nicht ,
daß die Arbeit getragen wird von
einem im Verhältnis kleinen und

jungen Stamm von Funktionären .

Zwei Dinge sind in diesem
Jahr nicht gelungen : ein Ferien -
Zeltlager war geplant und mehrere
Ferienfahrten sollten durchgesührt
werden . Das Zeltlager nruhte
wegen mangelnder Beteiligung ab -

gesagt werden und von den Ferien -
fahrten konnte nur eine stattfinden
Am Jugendtog in Kopen -
Hagen ncchmen von Berlin nur
170 Mitglieder teil . Schuld daran

ist die wirtschaftlich « Lage , die Cr -

merbslosigkeit , die in der letzten Zeit
sich unter unseren Mitgliedern merk -

lich vergrößert hat und vor allein
die Aelteren der Bewegung ersaßt .

Unsere allernächsten Aus -
gaben seien kurz angedeutet . Für

die erwerbslosen Genossen wäre ohne Zwcisel die praktischste Hill «
Arbeltsoermittlui� . Wir werden uns auf eine Zusanunensassunz
unserer erwerbslosen Mitglieder in unseren Werbebezirten be -

schränken müssen . Stärkung ihres Selbstvertrauens , Nutzbarmachung
der Kräjte für die Geiamlbewegung sei das Ziel . Die gewertschast -

liche Organisation der Jugend soll durch Zusammenfassung der Ge -

werkschaftsobleute und auch der Mitglieder nach Berussgrnppen einen

stärkeren Auftrieb erhalten . Die Heimabende , die Zenlralpunkte des

Gemeinschaftslebens der Jugendgenossen müssen weiter ausgebaut ,

interessant gestaltet iverden . Der Kreis unserer Mitgliedschaft hat

sich von Jahr zu Jahr vergrößert , aber auch verjüngt . Anpassung
an die Interessen dieser jungen Genossen ist Aufgabe der nächsten

Zeit . Nur dadurch werden wir die Bewegung vergrößern . Dann

' iafiiduz/tert
40 $ '



» ciUr : diese Verjüngung bedingt aber auch eine gesteigerte B i l -

dnngs arbeit , an den Mitgliedern und an den Funktionären .
Neben den zahlreichen Vorträgen und Arbeitsgemeinschaften in den

Gruppen , in denen der Haupttcil dieser Arbeit geleistet wird , sind
welter vorgesehen und zum Teil schon begonnen : Wochenendkurse und

Schulungsarbcltsgcmeinschasten in den Werbebezirken , zentral «

Funktionärschulcn und Vortragsabende spolitische Jnsormations -

abende ) . Das bedingt wieder Bergröhcrung unseres Funktionär -

körpers , den wir nicht erst schassen können , wenn die Bewegung ge »

wachsen ist . Außerdem müssen wir der Zusmnmenjassung der älteren

Mitglieder zu desonderen Arbeitsgruppen im Werbebezirksmahstab

besondere Aufmerksamkeit schenken . IZncb Lindnaedt .

Internationaler Schutz derIugend
Der Internationale Gcwerkschastsbund Hai einen Bericht über

den Schutz der arbeiieirden Jugend in den wichtigsten Ländern der

Welt herausgegeben Danach sind auf dem Gebiete des Jugend -

sckutzes nach dem Kriege Fortschritte gemacht worden :

besonders in Ländern mit starker sozialistischer und frei gewerk '

schaftlicher Arbeiterbewegung . Herabgesetzt wurde die Arbeitszeit ,

die Nachtarbeit wurde eingeschränkt , zum Teil verboten , der Lehr -

liiigsschntz erfuhr Verbesserungen , ausgebaut wurde der gewerbliche

ForMldungsunterricht . Auch die staatsbürgerlichen Rechte der

Jugendlichen , die in rmrtichastiich und politisch rüdstäudigen Ländern

zinn Teil noch stark beschränkt sind , konnten erheblich erweitert

werden .
Das M ind « stalte r für die Zu lassung der Jugend -

lichen zur Arbeit in indlistriellen Betrieben ist in den meisten
Ländern auf 14 Jahre festgesetzt . Aon den europäischen Ländern

machen nur neun Staaten eine Ausnahme . So hat Polen und

Fimiland die Mindestgrcnze aus 15, Frankreich und Schweden aus

1Z, Italien , Litauen , Portugal und Ungarn aus 12 und Spanien

auf 10 Jahre festgesetzt . Auch in Amerika ist in den meisten Staaten

die Zulassungsgrenze aus das 14. Lebensjahr sestgesetzt . In Mexrko ,
Brasilien und Ekuador ist die Zulassung bereits mit 12 Jahren

gestattet , In Kanada mit 13 Jahren . In Afrika hat Sansibar das

Mindestalter auf 9, Aegypten auf 10, Marokko auf 12 Jahren fest -

gesetzt . In den asiatischen Länder » ist die Zulassung der Jugend -

lichen in industriellen Betrieben in China aus 10, Palästina , Indien
und Japan auf 12 und in Ceylon auf 14 Jahre festgesetzt . In

Zlustralien beginnt die Zulassung mit dem 14. Lebensjahr .
Di « Arbettszelt betrügt im allgemeinen acht Stunden je

Dag . In Dänemark beträgt sie 10, in Estland 6 bis tz-' l , in Groß¬
britannien 8 bis 10H , in Jugoslawien 8 bis 10, in Lettland 6 bis

8, in Aegypten 12, in Argentimcn und Brasilien 8, in Australien
8 bis 10 Stunden und in Japan 11 Stunden . Ueberstunden sind
in vielen Ländern verboten .

Die Nachtarbeit und die Arbeit unter ? age ist m

den meisten Ländcrli mir den Jugendlichen über 18 Jahre ge -

stattet . Von 25 europäischen Ländern verbieten 15 die Nachtarbeit
unter 18 Jahren . Acht Länder gestatten sie vom 16. Lebensjahr

ab , zwei vom 15. , nämlich Rumänien und Fiiinland . Den weib -

lichen Jugendlichen ist in 20 europäischen Staaten die Nachtarbeit
verboten , erlaubt ist sie in R u h l a n d , Polen , Lettland , Finn¬
land und Däiiemark . Amerika gestaltet den Jugendlichen vom
18. Lebensjahr ab die Nachtarbeit , einige Staaten auch schon vom
16. Lebensjahr . In Niederländisch - Jndien dürfen Jugendliche vom
12. Lebensjahr ab Nachtarbeit verrichten . Die Arbeit unter Tage

ist den männlichen Jugendlichen in Belgien , Großbritannien und

Lettland vom 14. , in Deurschland , Frankreich , Holland , Polen und

Tschechoslowakei vom 16. Lebensjahr ab erlaubt . I » den außer -

europäischen Ländern bestehen stark voneinander abweichende Be -

stimmungc » . In Amerika ist sie in «inigen Staaten vom 14. , in

anderen vow 16. Lebensjahr gestaltet . Neuseeland verbietet sie
unter 18 Jahren .

Heber dos Lehrliugswcsen bestehen in den meisten
Ländern gesetzliche Bestimmungen . Die Lehr , zeit betrügt in d«r

Regel zwei bis vier Jahre . I » Belgien , England . Holland , Lett -

land und Schweden sind Lehrliugsgesetze m Vorbereitung . Iin

ellgemeinen erstrecken sid ) ihre Bestimmungen aus die Dauer der

Lehrzeit , Entlohnung , gewerblichen Unterricht , Abgangszeugnis .
Dänemark hat die Schadenersatzpflicht eingeführt . Der Lehrmeister
muß dem Lehrling die verlorengegangene Lehrzeit ersetzen , wenn
er ihn mangelhast ausgebildet hat .

In einer Reihe von Ländern ist es gelungen , eine gesetzliche
Regelung der Ferien für die jugendliäzen Arbeiter einzu -
führen . In Luxemburg erholten Jugendliche und Lehrlinge bis

zum Atter von 18 Jahren jährlich 7 Tage Urlaub , der mtt dem
vollen Lohn bezahlt wird . In Oesterreich genießen die Jugendlichen
die Urlaubsrechte der erwachsenen Arbeiter : Lehrlinge unter
16 Jahren bekommen zwei Wochen Urlaub . In Polen haben die
jugendlichen Arbeiter unter 18 Jahren nach einem Jahr Arbeit An -
spruch auf einen 14täglgen Urlaub . Rußland hat die Urlaubsdauer
kür Jugendliche auf einen Mmtot festgesetzt . In den meisten
Ländern aber kennt man die gesetzliche Regelung der Ferienzeit
»och nicht . In ihren Jugeudschutzprogrammeu fordern der Ver¬

band der Sozialistischen Arbeiterjugend Deutsch -
lands und die freien Gewerkschaften drei Wochen bezalsttcu Urlaub

für erwerbstätige Jugendliche unter 16 Iahren und zwei Wochen
bezahlten Urlaub für erwerbstätige Jngpdljche zwischen 16 bis
18 Jahren . Von der Durchführung dieler Forderimg ist man in
den meisten Länden , noch weit entfernt .

In vielen Ländern stößt die Forderung der organisierten ar -
bettenden Jugend aus Verbesserung des Jugendschutzes nicht nur aus
den heftigsten Widerstand der Unternehmer , sondern auch aus die

ablehnende Haltung der Regierung . Um jede klein « Verbesserung
muß gekämpft werden . Aber eins zeigt sich mit großer Deutlichkett :
wo die Arbeiterbewegung stark ist , ist der Iugendschutz besser . Der
Cinsluh einer schlagkräftigen Partei - und Gewerkschnstsbewegung
aus die Besserung der Arbeitsverhältnisse läßt sich nicht verkennen .

Zum Kampf für Iugendschutz und Iugendrecht ist die Arbeiter¬

jugend selber aufgerufen . In der Sozialistischen Arbeiterjugend
findet sie die Organisation für diesen Kamps . 1?. dl .

Lugend und sexuette Ausklärung .
Einen lehr interesianten Einblick in das Seelenleben der Jugend -

lichen , die sexuelle Ausklärung eriahren hoben , finden mir in einer
Arbeit der Schulärztin Dr . R. Reresheimer in der Zeitschrist für
Schulgesundheilspslege . Es handelt sich um die j e x u a l h y g i e -

nische Belehrung von weiblicher Fortbildiingsschuljugend , also
um die Belehrung von etwa sünszehn - bis siebzehnjährige » Mädchen ,
die in Gruppen von 200 bis 300 in dieses Gebiet eingeführt worden
sind . Alle Fragen , die mit diesem Pioblem im Zusammenhang stehen ,
wurden erörtert : Befruchtung , Multerschast , Schwangerschaft , Ent -
bindung , Menstruation . Gefahren der Entwicklungsjahre . Familien -
leben und Auszucht der Kinder , Geschlechtskrankheiten » nd Ver -
erbung , Alkohol , und dos alles erläutert durch Lichtbilder .

Die Wirkung ? — „ Die Mädchen verjoigen " , so heißt es da in
der Arbeit der Schulärztin , „ den etwa sünsoiertetftündigen Vortrag
mtt atemloser Spannung und verlassen den Saal still und sichtstch
in großer seelischer Bewegung . "

Aber auch über den Eindruck , den diese Austläning im einzelnen
gemacht hat , erfahren wir wertvolle Angaben . Durch die Mitwirkung
der Lehrerschaft wurde über diese Ausklärung in Aufsätzen geschrieben ,
und zwar anonym , damit jedes Mädchen ungehenuni sich entfalten
konme . Gewertet wurden aber nachl ) ? r nur die Arbeiten , die bei

weiblichen Lehrkräften angefertigt worden sind , da man bei mann -
lichen Lehrkräften eine gewisse Befangenheit vermutete . So konnte
man zu einem ziemlich reinen Ergebnis gelangen .

Zunächst war ersichtlich , daß die Mädchen , gleich welchen Beruf
sie hatten , den Bortrag im allgemeinen verstanden hatten . Rur ein
Teil hatte wenig verstanden oder nichts . Dagegen brachte der fünfte
bis zehnte Teil aller Mädchen den Wunsch zum Ausdruck , noch mehr
zu erfahren , da der Vortrag anscheinend überaus anregend und be -

lehrend gewirkt . hatte .
Hatten die Mädchen vorher wenig oder gar nichts vom Sexuellen

gewußt ? Der vierte bis fünfte Teil der Mädchen behauptete es ,
aber diese Angaben scheinen uns doch recht zweisefhast für Mädchen ,
die bereits im Berussleben stehen . Trotz aller Vorsichismaßnahmen
von selten der Schulärztin und der Lehrerschaft scheint eine gewisse
Befaugenheit doch vorhanden gewesen zu sein . So srcmd ist den

Menschen eben dieses Natürliche , das das Sexuelle eigentlich ist .
Und woher hatten die anderen ihre Ausklärung

bis dahin bekommen ? Etwa von der Mutter ? Unter hundert
Kindern waren glücklich drei bis süns , die von der Mutter in dieser
Weise aufgeklärt worden sind . Am größten ist der Teil der jungen
Mädchen , der zufällig hier und da mal etwas vom Sexuellen er -

fahren hat . Und einige waren vorhanden , die erklärten , de » Vor¬

trag zu spät gehört zu haben . Was mag wohl alles hinter solchen
Worten stecken ?

Nach all diesem scheint die sexuell « Ausklärung eine

unbedingte Notwendigkeit der Schule zu sein . Es

besteht ohne Frage , wie Schulärztin Dr . Reresheimer schreibt , gerade
im Entwicklungsalter mit seiner starken sexuellen Spannung eln

dringendes Bedürfnis nach einer ruhigen , sachlichen und ivahrheits -

gemäßen Darstellung dieser besonders für die Frau so ivichtigen

Probleme .



Lungwähler und Sozialdemokratie
Oer Anteil der Sozialdemokratie an den Zungwahlerstlmmen

Der Ausgang der Rcichstagswahlen hat «ine lebhafte Debatte

entstehen lassen über die Frage , wem die Jungwähler ihre Stimmen

gaben . Fraglos ist , daß sie recht zahlreich von ihrem Wahlrech! Ge -

brauch gemacht hoben ; fraglos ist auch , daß sie sich zu erheblichen
Teilen für Hakenkreuz oder Sowjetstern entschieden . Es ist aber
»ine Ucbertreibung , wenn Nationalsozialisten und Kommunisten be -

haupten , sie allein besäßen die Sympathien der Jugend . An einigen
Beispielen wollen wir den Versuch machen , den Anteil der

Sozialdemokratie an den Jungwähler stimmen

zu errechnen .
Die freien Gewerkschaften und die Arbeitersportverbände haben

ihre Mitglieder ausgefordert , sür Liste 1 zu stimmen . In diesen

Organisationen sind hunderttausende Jungwähler organisiert . Im

Jahrbuch 1929 des Allgemeinen Deutschen Gewcrkschastsbundes wird

der zahlenmäßige Stand der sreigewerkschastlichen Jugendjektionen
an der Auflage der Jugendzeitschriften ausgezeigt ! sie betrug am
31. Dezember 1929 260100 . Dazu ist zu bemerken , daß eine Reihe
von Verbänden , die jugendliche Mitglieder in ihren Reihen Zählen ,
keine Jugcndbiätter haben , die wirkliche Zahl der jugendlichen Ge -

wertschaster wird also noch um einige Tausend höher liegen . In
den Arbeiterspvriorganisationen sind rund 2S0 000 Jugendliche .

Es ist ohne weiteres anzunehmen , daß in diesen beiden Be -

wegungen die Altersschicht Mischen 20 und 30 Iahren in ähnlicher
Stärke vorhanden ist und nach Abzug von Doppelmitgliedschasten ,
aber bei Berücksichtigung , daß hier 10 und dort bestenfalls 6 Jahr »
gänge ersaßt iverden , rund Vi Million ausmacht Diese S00 00Y
haben wohl restlos für die Sozialdemokratie gestimmt ; außerdem
wohl noch ebensoviel « Jungwähler , besonders Frauen , die als Fa »
milienmitgiieder nicht organisiert , aber doch in enger Beziehung zitr
sozialistischen Bewegung stehen , vor allem für ihre politische Aer -
tretung stimmen . Schätzen wir einmal gering , dann werden fünf
Bierielmillionen Jungwähler sich sür die Sozialdemokratie entschieden
haben . Das sind ungefähr 23 Prozent der Wählerschaft im Alter
von 20 bis 30 Iahren und entspricht dem prozentualen Anteil der
sozialdemokratischen an den Gesamtstimmen .

Dieser Anteil der Jungwöhlerstimmen entspricht aber in keiner
Weise dem Slnteil an jüngeren Abgeordnelen in der
sozialdemokratischen Reichstagssraktion . Während
schätzungsweise ein Drittel bis ein Viertel der sozialdemokrati ' chen
Wähler unter 33 Jahre alt sind , sind unter den 113 sozlnldemakrati .
schen Abgeordneten nur fünf unter 33 Jahre alt . Ebensoviel sind es
bei der Zenlrumssraktion , die 68 Abgeordnete zählt . Bei den Na -
tionalsozialisten sind es 17 von 107 . Diese Gegenüberstellung sollte
uns alle zum mindesten nachdenklich stimmen .

Gesichter im Oinsormat !
Die Augenbraue, , rgsicrt und gepappt , die Lippen geschminkt ,

das Näschen gepudert , die Wangen mit Eoldcrcme übertüncht , das
Haar dauergewellt , eil » paar Trapsen „ Augenseucr " unter den

Lidern , ein « garantiert echte Perlentollierimitation als untere Um -

rahmung um de » Hals — und das genormte Gesicht ist fertig . Wer

zu gewissen Tageszeiten durch die belebtesten Straßen Berlins

geht , steht «Ine Menge von diesen zum einheitlichen Dinformat

gestalteten , menschlichen Anstrichflächen , Verzeihung : Gesichtern .
Aus den Dauerwelle » sitzt selbstverständlich ein eng anliegendes
Hütchen , dessen genormtes Format » nd dessen Farbe schon oon der

Mode vorgeschrieben sind .
In der Tauentzienstraße , am Nollcndorfplatz , i » der Leipziger

Straße usw. , ist es heute für die meiste » Verläuierinnen ein «

Selbstverständlichkeit , sich die Augenbrauen gleichzeitig mit dem

Naackenhaar ausrasiercn zu lassen und künstlichen Ersatz über die

Augen zu kleben . Das ist nun aber nicht ganz wörtlich zu nehmen ;
denn der „ Zweck " der Operation liegt ja gerade darin , die Brauen

an einer etwas anderen Stelle erscheinen zu lassen , als die Natur
»s tat . nämlich an den untersten Partien der Stirnc — damit soll

„ Bergeistigung " vorgetäuscht iverden .

Brauen ä 1a Greta Garbo waren bis in die letzte Zeit hinein
führend in der Mode . Neuerdings gewinnen auch hochgcschmungene
Augenbrauen nach dem Vorbild des gut gemanagten Filmstars
Marlen « Dietrich an Verbreitung . Ei » Berliner Scnsalionsbiatt ,
das mit der Zeit gehen will , wird , wie wir hören , demnächst seinen
ständigen Modcrubriken eine neue anfügen mit dem Titel : „ Die

Augenbrauenmodc " . Damit wird ohne Zweifel einem dringenden

Bedürfnis abgeholfen . Wir werden uns in Zukunft nicht mehr bei

Bekannten , die auf Reisen waren , vertraulich erkundigen müssen :
„ Kann man sich denn in London mit Brauen ä la Dietrich noch
sehen lassen ? Was trägt man in Paris als Neuestes ' : gebogene
oder strahlenförmige Wimpern ? " Für unkultivierte Menschen sei
bemerkt : Wer etwas auf sich hält , trügt heute ausschließlich künst -
liche Wimpern , die In den Farben inimer genau mit der neuesten
Farbe des Haupthaares übereinstimmen müssen .

Leute mit scharfem Blick wollen gesehen haben , daß die viel

tausendfältig kopierten Augenbrauen Greta Garbos und Marlene

Dietrichs gar nicht echt , sijndern nur besonders rnfsiniert geklebt
sind . Die Natur hat nämlich die Härchen ziemlich genau an der
Stelle über den Augen wachsen lassen , an der der Ucbergang des
Stirnbeins zur Augenhöhle eine Kante mit einem leicht hervor -
tretenden Muskelwust bildet . Aber die Modcindustrie wird sicher
auch dieser noch nicht überwundenen Schmierigkeit bald Herr werden
und von echten nicht zu »uterschoidende Augenbrauen auf den
Markt bringen . Wozu haben wir denn Kosmetiker , die sich um
neue Geldquellen für ihre Brotherren bemühen ?

I » der Provinzgroßstadt werden die mannigfaltigen Hilfsmittel

zur Herstellung von Gesichtern im Dinformat sicher auch so schnell
an Verbreitung gewinnen , daß sich ein junges Mädchen zu gewissen
Zeiten ihrer natürlichen Brauen schämen muß . Glücklicherweise
will die Jugend , bei der die Zukunft liegt , mit solchen Sorgen nichts
zu tun haben . Bei den sozialistischen Jugendorganisationen ist

jeder vor den Modeiarheile » sicher , die zu Gesichtern im Din »
sormat führen und den Porenössnungen der Haut den Weg zur
frische » Lust versperren , der im Interesse der Gesundheit offen
gehalten Iverden soll . Gert Schwitzgabel .

Gewerkschaftliche Luqendarbeii .
Die gewerkschaftliche Jugcnderzichungsarbeit ist im Laufe der

Entwicklung der letzten Jahre deutttch zu einer besonderen
Stellung innerhalb der gesamten sozialistischen Jugenderzichungs »
arbeit gekommen .

Die Arbeitersport beivegung sammelt die große Zahl der -
jenigen jungen Arbeiter , die körperliche Betätigung , sportliäicn
Kampf , ein Messen der Kräste und der Geschicklichkeit im Kreis
gleichsiihlender Altersgenossen suchen , w » M gesogt werden kann , daß
diele Jugendlichen ihren Weg zur Arbeilerfportbewegung nehmen ,
weil sie die Notwendigkeit eines klassenmäßigen Zusammenschlusies
empfinden . Heber den Weg kollektiver Anspannung der Kräfte und

genreinschostlichkr Leistungen bei Spiel und Sport führt dann die

Arbeitersportbewegung ihre Gefolgschaft zur Erkenntnis der Not »

wendigkeit des solidarischen Verhallens im Alltagsleben der Arbeiter ,
zur Bejahung der wirtschajtlichcn und politischen Arbriteroraani -

sationen .
Die Sozialistische Arbeiterjugend Hot sich die

politiiche Erziehung der Jugend als eine ihrer Hauptaufgaben ge -
stellt . Weckung des politischen Interesses , Vermittlung des ein¬

schlägigen Wissens und Schulung des politischen Denkens — auf
diesem Wege will die Sozialistliche Ardeiterjugend ihre Anhänger
vorbereiten sür das Alter , in dem . fie zu politiiche » Entscheidungen
berufen sind .

Die G e we r k s ch a s t c n begrüßen es , daß die Arbeiicriport -

bewegung in steigendem Maße soziailstische Erziehungsarbeit an den

jungen Sportlern leistet , wie sie auch anerkennen , daß die Sozia »

listische Arbeiterjugend es ablehnt , ihren Charakter als Erziehungs »

organijation aufzugeben und dafür eine „ jungpolitische " Bewegung

zu werden . Sie erkennen aber auch heute deutlicher als früher , daß
neben diesen beiden Organisationen die Gcwertsck�isten selbst Arbeit

an der Jugend leisten müssen , wenn nicht wesentliche Teile der

Jugend vo » der sozialistische » ? lrbeiterbewegung unerfaßt bleiben

sollen .
Für die Masse der jungen Arbeiter ist die Bewälligung der sich

bei ihnen aus dem Berufs - und Arbeiterleben ergebenden Fragen

die Hauptnusgabe ; in den gewerkschaftlichen Jugendqruppen wird

ihnen beniiliche Förderung und gewerkschaftliche Ausklärung zuteil ,

wird ihnen in Anknüpfung an ihre Stellung in Berus und Wirt -

schaslsleben Einsicht in die gcsellschastlichen Zusammenhänge gegeben .

Wenn daneben die Jugentgrnppen noch sugeudgemäß Gemnnschasts -

leben ermöglichen , so- entsprechen sie damit einem osfenkundlgen

Bedürsms vieler Jugendlicher , die kein Geld , aber auch keine Zett

haben , um etwa sür jedes Interessengebiet einer besonderen Organs »

sation angehören zu können . »

Diese Darstellung der Ausgaben der sreigewerkschastlichen Jugend »
arbeit entnehmen wir dem Jahrbuch 1929 des ADGB . , das sür all «

Fragen der Wirtschaft , Sozialpolitik und gewerkschaftlichen ArbeUcr »

bewegunz ein zuverlässiges und umfangreiches Nachschlagewerk Ist.



�oHniüie,Gehaliszettel und derLehrling
? „ dem Aufsatz „ LohnHjte . Gehaltszettel und Lehrling " in Nr . S

des . . Iugend - Vorwürts " ist in der Darstellung der Arbeitslosenver -
stcherimg ein Irrtum enthalten , den lvir nachstehend berichtigen
Möchten . — Die Verstcheningsfteiheit bei den Lehrlingen richtet stch
Iticht nach dem Alter , sondern nach der Sauer der Lehrzeit . Aer »
sicheninasfreiheit bei gewerblichen Lehrlingen und taufmönnischen
Lehrlinge » ist gegeben , wenn ein schriftlicher Lehroertrag von min -
destens zweijähriger Dauer vorliegt . Dl « Aersicherungsfreiheit der
Lehrlinge erlischt in diesem Fall « aber stets 12 Monate vor Be >
endigung der Lehrzeit . Beträgt Z. B. die Dinier des schriftlichen
Sehroerlrags drei Jahre , so beginnt die Aersichernngspslicht mit dem
Beginn des dritten Lehrjahres . Dle Aersicherungspslichl beginnt
dann auch , wenn der Lehrling erst 16 Jahre alt ist . IugeMiche , die
keine Lehrlinge sind , unterliegen sofort mit der Aufnahme in einer
versicherungspflichtigen Beschäftigung der Verstchcrungspslicht in der
ArheitslaseiiverstcheruniZ . Nur schulpflichtige Kinder , die einer Ar -
beilslätiqkeit nachgehen , unterliegen nicht der Bersicherungspflicht .

Das Alter spielt lediglich beim Bezug der Arbeitslosenunter -
stützung eine Rolle . So können Jugendlich « erst mit Bollendung des
17. Lebensjahres Arbeitslosenunterstützung beziehen , sosern sie
llntcrhalisansprüche an die Eltern usw . zu stellen haben . Trotz des
Ausschlukies der Jugendlichen vom Bezug der Arbeitslosenlinter -
stützung vor Bolleichung des 17. Lebensjahres haben sie auch in der
Zeit , in der sie keinen Anspruch auf den Bezug von Arbeitslosen -
Unterstützung haben , die Beiträge für die Versicherung zu entrichten .

5�
Aus der Jugend - Internationale

Sozialistische Iugenpardeii auf dem Balkan .

In Verbindung mit dem 10. Verbandstag des Sozialistischen
Äugendverbandcs tu Bulgarien und dem Parteitag der bulga -
rsfchen Sozioitemotratie veranstaltete vor einigen Tagen in Sofia
b»e Sozialistische Iugendinternationale eine Besprechung mit den
Mitgliedern des Zentralkomltees des bulgarischen Iugendverbandes
Und mit Bertretern der sozialdemokratischen Parteien in Rumänien
Ustd Bulgarien , in der die Möglichkeiten einer stärkeren Förde -
rung der sozialistischen Iiigendarbcit auf dem Balkan erörtert
wurde . Für die Sozialistische Iugendinlernationale nahm Ollen -
Hauer Berlin teil . Die Beratung hatte «in gutes Ergebnis . Der
bulgarische Jugendverband hat sich in der letzle » Zeit g u t e n t .
tv i rk e I t Sein 1!). Verbandstag war stark beschickt , es ist zu er -
warten , dost der Verband i » der nächsten Zeit seine Mitgliederzahlen

{teigert . Erfreulich ist auch die Entwicklung in Rumänien . Der
»> Frühjahr neugegründete rumänische Iugendverband zählt zur Zelt

flind 2000 Mitglieder In 21 Gruppen und wird in Kürze seinen An -
schlust an die Sozialistisch « Iugendinternationale vollziehen .

. Der Iugenfcoerbaaö in Jugoslawien besteht zur Ze! i nicht , da
e » ihm unter der Diktatur unmöglich ist , soziallstischc Jugend -

arbeit zu leisten .

Auch in Griechenland fehlt bis jetzt eine eigen « Iugendorgani -
fatlon . die Partei bringt jedoch der Organisieruiig der Jugend jetzt

S
rohes Interesse entgegen . Es wurde beschlossen , die sozialistischen
ugendoerbänd « des Balkons zu einer Arbeitsgemeinschaft

zusammenzufassen . Die Sozialistische Jugendinternational « wird er -
sucht, ebi «

Sommerschute lSZl auf dem Dalkaa abzuhalten

Und an dieser Sommerschule nicht nur Teilnehmer aus den Balkan -
tändern , sondern auch aus Ungarn , Oesterreich , Polen und der
Tschechoslowakei zu beteiligen .
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Die Zahl der ungelerttlen männlichen Berussschüler .
In einem Aufsatz im . liest 10 de ? . . Lehrlingsschutz " , herausqe -

geben von der Wiener Kammer für Arbeiter . Ängestellte und Be -
ginie ist ein umfangreicher Aufsatz von Johannes Schult , Lamburg ,
Uber das Berufsschulwesen für die männliche ungeternte Jugend in
Deutschiand . dem wir die folgende » Abschnitte entnehmen :

Aon den lg Grobstädtea haben 48 nach eigenen Angaben die
Berufsschulpflicht für die gesamt « männliche ungelernte Jugend ein -
HVÜHrt Gladbach - Rheydt hat sie nur in einem Stadtteil . Bon den
�. Mittelstädten berichten drei , daß sie die llngelernlen nicht ein «
geschult haben , tiildesheiin hat nur einen Teil eingeschult . Bon
V4 Städte, , zwischen 20000 und 50000 Einwohner haben 48 geant -
worlet dag in ihnen die Berufsschulpflicht für mälinlich « ungelernte
»udendliche bestehe , während 6 Städte mit Nein geantwortet haben .
Unter diesen kleineren Städten sind manche , deren Schülerzahl weit

Kötzer ist als diesenlge mancher Stadt aus der Grötzenklaste zwischen
VOo und 100 000 Einwohnern .

Von 148 Städten mit einer Einwohnerzahl von mehr als 20 000
ist in 137 die Berufsschulpflicht für die mäimltch « ungelernte Jugend
eingeführt , in zwei Städten teilweise . In neun Städten ist nach
eigenen Angaben die Berufsschulpflicht für diese Iltgeiidlichen nicht
eingeführt .

Das Ergebnis dieser Betrachtung ist also , daß bis auf ganz
wenige Ausnahmen alle Städte von mehr als 50 000 Einwohnern
die ungelernten männlichen Jugendlichen Zur Berufsschule heran -
ziehen , daß weiter auch ein sehr großer Teil der Größenklasse von
20 000 bis 50000 Einwohnern so verfährt . Persönlich ist mir weiter -

hin bekannt , daß außerdem zahlreiche Orte mit einer Einwohnerzahl
unter 20 000 Einwohner die Berufsschulpflicht für die männlichen
ungelernten Jugendlichen «ingeführt habe ». Das Bild ist also imw « r -

hin einigermaßen erfreulich und dürste sich vorteilhast von der Be -

rufsschulpslicht für die entsprechend « weibliche Jugend unterscheiden ,
die auch in ganz großen Slädten ost nur sehr dürftig durchgeführt ist .

Nach den mir gemachten Angaben beträgt die Schülerzahl in
den Großstädten 73 774 , in den Mittelstädten 12 206 , in den 48
kleineren Städten 6820 . Die Zahl der Schüler in den noch kleineren
Orten läßt sich auch nicht annähernd lchätzen , dürste aber nicht er -

heblich sein . Die Gesamtzahl beträgt also 92 800 , wozu di « Schüler
der nichlersaßten und der noch kleineren Gemeinden kämen . Ins -

gesamt kann mit mehr als 100000 Ungelernten in den deutschen Be -

russschulen gerechnet werden

Sie berufliche GlieSerung der Hitler - ZugenS

„ Die Hitler - Jugend " , das Organ des offiziellen nationalsozia -

listischen Iuaendverbande » . veröffentlicht eine Berussstatistik ihrer
im Monat August neuauf�enommenen 1400 Mitglieder , die sehr

interestant ist — vorausgesetzt , daß die gemacht « » Angaben den Tat -

fachen entsprechen , was bei den Hitler - Leuten nicht immer der Fall

sein soll . Nach dieser Statistik entfallen aus : Fabrikarbeiter 24 Pro -

zent , Bergarbeiter 7 Prozent , landwirtschaftliche Arbeiter 1? Pro -

zenl . kaufmännische Berufe 10 Prozent . Handwerker 21 Prozent ,

Schüler 12 Prozent , sonstige Beruf « 9 Prozent . Besonders über -

raschen muß die Feststellung , daß nur 10 Prozent�der Angehörigen
der Hitler - Juacnd den kaufmännischen Berufen entuammen . Da das

Wahlergebnis vom 14. September keinen anderen Schluh �uläht ,

als daf * die Arbeiterschaft nach wie vor sozialdemokratisch und tom -

munistisch gewählt hat , die junqe Angestelltenschast daqeqen mehr

oder weniger den nationalistischen Paroien an beim gefallen ist , qoht

u. a. daraus hervor , daß entweder die Hiuer - Äugend zahlenmäßig

so schwach ist . daß sie überhaupt nicht ins G- wicht fällt , oder aber ,

daß die Angestellten zwar diesmal nationali - stisch pewahlt haben .

aber nicht bei j >errn Hitler organisiert sind . �Treibholz nennt man

das in der Parteisprache . Die größere Wahrscheinlichteit durste für

diese zweite Annahme sprechen .

' ö \ t Sorgen der Ivaend .

Aus der Weltkonserenz der PMEA . , der Jnternotioiwlen Per -

einiqunaen christlicher junger Männer , wurde die Frage gestellt

welches das dringendste menschliche Problem der heutigen Jugend

sei . Bon den 50 Gruppen , in die die Konferenz " igele , lt war .

nannten 25 das sexuelle Problem an erster Stell «, 17 weitere

Gruppen an zweiter Stelle . Die zweit « Stell - nahm das Problem

Krieg und Frieden ein . � _ _ �

Nie . Oeutsche Bergwerks , eitung ' alarmiert '

Auch die Nnternehmer liefern in ihrer Press « Beiträge zum

Kamps um die Jugend . Mit großer Besorg , üs verfolgt die

„Deutsch . « Bergwerks - Zeitung " , Nr . 82 , die „f o rt schreit e n d e

Radikalisierung der Jugend " . S,e wittert unermeßlich «

Gesahren für die vom Unternehmerwn , vertretenen Gedankengänge
und sie schreibt dazu : „ Jahr für Jahr wird Millionen von heran -

wachsenden jungen Deutschen der niarristische Münzfuß eingeprägt ,
damit sie nachher aus dem Schauplatz des Lebens und im Kampf der

Weltanschauungen danach rechne » sollen . " Sie warnt damit vor der

sozialistischen und gewertschasttichen Jugeicharbeit und erkennt in

ihrer Verwirrung die großen Erfolge an . die die sozialistische Ans -

tlännuzsarbeit vor allem unter der Jugend zu verzeichnen hat . Und

interessant ist . was dieses Blatt dann über den aktuellen Abwehr -

kamps gegen den Marxismus im allgemeinen und unter der Jugend
im besonderen schreibt . Es wird ausgciordert , mit aller Kraft den

Benmhungen des Marxismus um die Seele der Jugend Abbruch zu
tun . Als unzulänglich wird die bisherig « Arbeit in dieser Hinsicht
bezeichnet und gegenüber der Kirche wird Versagen und zu späte
Erkenntnis der drohenden Gefahr festgestellt . „ Der Kamps nm die

Jugend bringt auch die Entscheidung über die Zutuns l . "
Der Sinn dieser Feststellungen heißt Wertjugeudpslege und —

Unterstützung aller Bestrebungen , die der aktiven Abwehr der sozio -

listischen Jugendbewegung dienen . Daß hierbei die nationalsozia -

listischen Juoendgruppcn einen heioi , deren Borzug genießen werden ,

liegt klar aus der Hand , um so mehr , als von dieser Seite mit größter
Bedenkenlosigkeit auch gewalttätig « Angriffe gegen die sozialistische
Jugend organisiert werden .

Kampf diesen Bestrebungen , aber auch verstärkte Werbearbeit

unter der gesamten werktätigen Jugend , das war das Gelöbnis der

Lüneburger Reichstonserenz , die sich besonders mit diesen Fragen
beschäftigte . I « lebendiger in den Gruppen der SAJ . , der Arbeiter -

sportler uNd der Gewerkschaften unsere Ideale gepflegt werden , um

so erfolgloser werden die Bemühungen der Scharfmacher mn die

„ Deutsche Bergwcrks - Zeitung " bleiben . L . D.
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